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B u s  A N S T A L T  

Liechtenstein-Busse 
bald mit Erdgasantrieb 
Im Jahre  2001, nach  A b l a u f  d e r  heut igen Post-
filhrungsverträge, en t s t ehen  grössere Lücken  
im Fahrzeugpark ,  d i e  durch  neue  Busse  ge­
schlossen werden  müssen.  Wie a m  1. Juni d e s  
nächsten Jahres  d e r  ers te  n e u e  Bus  farblich ge ­
staltet sein wird,  s teh t  derzei t  noch nicht  fest. 
Was j edoch  d ie  künft ige Antr icbs technologie  
betrifft, s ind LBA-in te rn  die Weichen berei ts  
gestellt worden:  Bis im Jah re  2008 sollen alle 
Busse mit  Erdgas  be t r ieben  werden.  D i e  Anfo r ­
de rungen  a n  d ie  n e u e n  Fahrzeuge, die d a s  künf ­
tige Subun t e rnehmen  erfüllen muss ,s ind  in d e n  
Ausschreibungsunter lagen detailliert en tha l t en .  

Gegenwär t ig  s ind in unseren  Reg ionen  Fahr­
zeuge mi t  Dieselantr ieb  S tandard .  Sie sind j e ­
d o c h , s o  d ie  Liechtenstein B u s  Ansta l t  ( L B A ) i n  
e ine r  Pressemittei lung,  aufgrund ih re r  Emissio­
nen  - insbesondere  Stickoxidc und  Partikel 
(Feinstaub)  - nicht  unbestr i t ten.  D ie  Europä i ­
sche Gemeinschaf t  habe  d a h e r  ein P r o g r a m m  
entwickelt ,  das  e ine  sukzessive Verschärfung 
d e r  A b g a s n o r m e n  für  die nächsten ach t  Jah re  
vorsieht.  In d e n  nächsten  Jahren  würden  d ie  
Grenzwer t e  al ler  Schadstoffemissionen schritt­
weise wei te r  abgesenkt ,  bis im Jahre  2008 die 
Stufe E u r o  V er re ich t  werde.  D e r  L B A  zufolge 
gehö ren  e rdgasbe t r iebene  Fahrzeuge in vielen 
Lände rn  z u m  Standard .  I n  d e n  le tz ten Jahren  
hä t t en  verschiedene  Verkehrsbe t r iebe  i n  
Mi t te leuropa  erfolgreich e rdgasbe t r iebene  
Busse in Ve rkeh r  gesetzt. N a m h a f t e  Hers te l le r  
wie M A N  und  Mercedes  hä t ten  die Moto ren  
dazu  weiterentwickelt .  D i e  M o t o r e n  seien 
e r p r o b t  u n d  s e h r  betr iebssicher .  

Liechtenstein B U S  

Mit d e r  Ausschreibung d e r  neuen  Ver t räge 
und  d e r  damit  ve rbundenen  Festlegung d e r  
Fahrzeugtechnologie bis 2011 werden  laut  L B A  
markan t e  Weichenstel lungen für den  öffentli­
chen  Pe r sonen-Nahve rkeh r  erfolgen. Falls d e r  
Schritt zu  e iner  n e u e n  Ant r iebs technik  getan  
werde  (ein en t sp rechende r  A n t r a g  ist gestellt 
worden) ,  müsse dies  a m  1. Juni  des  k o m m e n d e n  
Jahres  geschehen.  Die  Bus Ansta l t  dazu:  «Eine  
E inführung  von Erdgasbussen  durch d ie  L B A  
sollte j e d o c h  nicht  als losgelöstes Pro jekt  ge­
sehen werden.  Weitere  Fahrzeugkategor ien wie 
Müllabfuhr,  Strassenreinigungsfahrzeuge,  wei­
te re  k o m m u n a l e  Fahrzeuge, a b e r  auch  Taxibe­
tr iebe u n d  a n d e r e  m e h r  k ö n n t e n  zu  e ine r  deu t ­
lichen Umwel ten t las tung  bei t ragen.  Bei d e r  Be ­
reitstellung d e r  no twendigen  Infras t ruktur  wird 
dies berücksichtigt.  F ü r  d e n  Betr ieb  v o n  E r d ­
gasfahrzeugen müssen  Tankstel len geschaffen 
werden.  Z u r  Ze i t  werden  d ie  Möglichkeiten d e r  
Finanzierung. Ers te l lung u n d  Bet re ibung  d e r  
notwendigen Tankstel len mit  d e r  Gasversor ­
gung  geprüft  u n d  ein Konzept  erarbei te t .»  

Der LBA-Kundenrat wird 
demnächst aktiv 
E n d e  1999 wurden  Benu tze r  u n d  Kunden  von  
Liechtenstein Bus  in d e n  Medien  dazu aufgeru­
fen, im Kundenra t  d e r  Liechtenstein Bus  A n ­
stalt ( L B A )  akt iv  mitzuwirken.  Diesem Aufruf 
sind 32 Personen  gefolgt, d ie  nun  ers tmals  a m  5. 
Apri l  2000 z u s a m m e n  kommen .  Im Vorder­
grund  dieser  Veransta l tung s tehen  d a s  gegen­
seitige Kennen le rnen  sowie d e r  Erfahrungsaus­
tausch. Nach  d e n  Wor ten  von LBA-Verwal-
tungsratspräsident  Wilhelm Ger s t e r  bildet d e r  
Kundenra t  quasi  d ie  Brücke  zwischen d e r  
Liechtenstein Bus  Ansta l t  u n d  de ren  Kunden .  
In diesem G r e m i u m  treffen sich mehrmal s  j äh r ­
lich verschiedene Benu tze r  des  öffentlichen 
Personennahverkehrs  und  tauschen ihre  Erfah­
rungen aus. E s  soll ü b e r  d a s  Dienstleistungsan­
gebot  sowie ü b e r  dessen S tä rken  und  
Schwächen be r a t en  werden.  Vorschläge u n d  
Anregungen  aus  d e n  Re ihen  des  LBA-Kunden-
rats sollen in die P lanung u n d  Umse tzung  von 
konkre ten  Massnahmen  integriert  werden .  D e r  
Kundenra t  soll dazu  beitragen,  aufgedeckte  
Schwachstcllen z u  el iminieren und  vo rhandene  
Stärken noch  m e h r  auszubauen.  Eine  wei tere  
zentrale  Aufgabe  bi ldet  d ie  Übe rwachung  d e r  
Dienst leistungsquali iät .  
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Ein Dutzend Bewerber für 
öffentlichen Linienverkehr 

Bus Anstalt informierte über Ausschreibung - Mehrere Interessenten aus Liechtenstein 

A u f  die Neuausschrcibung des 
öffentlichen Personennahver­
kehrs in Liechtenstein für die 
Jahre 2001 bis 2011 haben sich 
bis heute zwölf Interessenten 
bei der Liechtenstein Bus An­
stalt gemeldet und die vertrau­
lichen Unterlagen angefordert. 
Al le  Bewerber stammen aus 
dem deutschsprachigen Raum, 
mehr als zwei aus Liechten­
stein, wie gestern an einer 
Pressekonferenz in Vaduz zu 
erfahren war. Die  Auftrags­
vergabe erfolgt bis spätestens 
Ende Mai. 

Manfred öliri  

Die  Z a h l  von zwölf Firmen,  die bis­
h e r  a u f  die öffentliche Ausschrei­
b u n g  in den  Landeszei tungen sowie 
im europäischen  Amtsbla t t  reagier­
ten ,  en tspreche  in e twa  d e n  Erwar­
tungen  d e r  Liechtenstein Bus  A n ­
stalt ,  wie de ren  Verwaltungsratsprä­
s ident  Wilhelm Gers t e r  a n  d e r  M e ­
dienor ien t ie rung  a u f  Anf rage  e r ­
klärte. Mit  wei teren Bewerbern  ist 
wohl  nicht m e h r  zu rechnen,  d a  ei­
nersei ts  die Eingabefrist  berei ts  a m  
14. Apr i l  abläuf t  u n d  andererse i t s  
d ie  Ausschreibung nach d e n  Worten 
von LBA-Geschäf ts führer  Ulrich 
Feisst s eh r  anspruchsvoll  ist. 

Streng vertraulich 
D i e  m e h r  als hunder t  Seiten u m ­

fassenden Ausschreibungsunter la­
gen  werden  s treng vertraulich be ­
handel t .  Nach den  Wor ten  von  Wil­
he lm  G e r s t e r  sollen sämtliche In­
format ionen  während  d e r  D a u e r  
d e s  Verfahrens  bis zur  endgült igen 
Vergabe  im Kreise d e r  L B A  u n d  de r  
Offer ts te l ler  verbleiben. Dabe i  hät ­
t en  sich alle Beteiligten verpflichtet ,  
d iese  A n g a b e n  w e d e r  an  die Öffen t ­
lichkeit noch an  die Medien  weiter­
zugeben .  «Nur  so kann  gewährlei­
s tet  werden»,  erklär te  gestern d e r  
VR-Präs iden t ,  «dass das Ausschrei­
bungsverfahren  geordne t  u n d  unbe-
einflusst verläuft  u n d  nicht  durch  
unvollständige o d e r  unrichtige D a r ­
stel lung einzelner Themenbere i che  
a u s  d e m  Sachverhalt  gerissen und  
falsch interpret ier t  wird.» Ausser­
d e m  würden  die Unter lagen  ver­
t raul iche A n g a b e n  wie Wagenfüh­
re r löhne  o d e r  Mietkosten von  Be­
triebsliegenschaften enthal ten .  

Das  weitere Vorgehen 
Z u m  weiteren Vorgehen hielt 

Wilhelm Ger s t e r  fest, dass a m  14. 
Apr i l  d ie  Eingabefrist  ablaufen u n d  
a m  18. Apri l  d ie  Offer töffnung im 

Geschäftsführer Ulrich Feisst (links) und  Verwaltungsratspräsident Wilhelm Gerster informierten gestern über den 
Stand der öffentlichen Neilausschreibung des Personennahverkehrs durch die Liechtenstein Bus Anstalt, f Bild: I. D.) 

R a h m e n  e ine r  geschlossenen Ver­
ans ta l tung  stattf inden wird.  Nach 
Prüfung d e r  Zulässigkeit d e r  Offer­
t e  erfolgt d ie  eigentliche Bewer tung  
aufgrund d e r  in d e r  Ausschre ibung 
festgelegten Kriterien mi t  Hilfe ei­
n e s  Bewertungskatalogs.  Verwal­
tungsrat  u n d  Geschäfts lei tung wer ­
d e n  dabe i  durch ex te rne  Be ra t e r  
unters tü tz t ,  die folgende G e b i e t e  
abdecken :  Recht,  öffentl icher Ver­
kehr ,  Betriebswirtschaft und  Tech­
nik.  Die  Vergabe  des Auft rages  mit 
e i nem Gesamtvo lumen  von  voraus­
sichtlich ü b e r  100 Mio. F ranken  
wird d a n n  bis spätes tens  31. Mai 
2000 vorgenommen.  D e r  n e u e  Ver­

t rag muss von d e r  Reg ie rung  geneh­
migt werden.  

Liniennetz als Ganzes 
Gegens t and  d e r  Ausschreibung 

sind die Fahrauf t räge im öffentli­
chen  Linienverkehr  (derzei t  2.1 
Mio. km)  u n d  im Schülerverkehr  
(85 000 km). D ie  Ausschreibung des  
gesamten  Liniennetzes  (ausgeklam­
mer t  ist n u r  d ie  Linie P lanken)  stellt 
laut Ulrich Feisst e i ne  grosse H e r ­
ausforderung für d e n  künft igen Be­
t re iber  dar. Gleichzeitig sei sie Mass­
s tab  für eine noch  h ö h e r e  Flexibi­
lität des  Linien- u n d  Fahrplans, 
s tünden doch d ie  op t imale  A b -

Als Nqvum ini,l|echtensteinischen 
öffentlichen Personennahverkehr 
will die Liechtenstein Bus Anstalt 
den Busunternjehmer und seine 
Mitarbeiter kür ftig am wirtschaft­
lichen Erfolg teteiligen, Einnah-
mensteigerungi n durch einen An­
stieg der Fahi gastzahlen sollen 
sich demnach positiv auf die Ent-
geltung der Leistung durch die 
LBA an den Ur ternehmer auswir­
ken. Dieses $ rgebnis könne je­
doch nur,bedingt wirksam beein-
flusst werden, hiess es gestern an 
einer Medierforientierung, wes­
halb dieser Beteiligungsfaktor 
auch nicht allzu hoch angesetzt 
sei. Höher, wirkt sich nach den 

Worten von LBA-Geschäftsfüh­
rer Ulrich Feisst dagegen für Un­
ternehmer und Mitarbeiter aus, 
wenn die in der Ausschreibung 
festgelegten Qualitätsanforderun­
gen übertroffen werden. Diese 
werden regelmässig überprüft, die 
Messkriterien sind allen Beteilig­
ten bekannt. Ulrich Feisst: «Das 
Ziel der LBA, nicht nur zufriede­
ne Kunden zu haben, sondern be­
geisterte Fahrgäste, wird mit ei­
nem Bonus von bis zu 4 Prozent 
der Vertragssumme honoriert.» 
Eine Nichterfüllung der vertragli­
chen Leistung führe konsequenter 
Weise zu einem Malus, der durch 
den Unternehmer zu tragen sei. 

deckung  d e r  Kundenbedürfnisse  
u n d  e ine  bessere Verknüpfung von 
Linien-,  Schüler- und  Arbe i t spend­
le rverkehr  k l a r  im Vordergrund.  
E i n  weiteres Bedürfnis  sei d ie  G e ­
samtübe ra rbe i tung  des Linien- u n d  
Fahrplans  mit verbesser ten Aussen-
u n d  Innenbeziehungen und  steigen­
d e m  Kundennutzen .  «Diesem A n ­
sp ruch  kann  d ie  L B A  n u r  gerecht  
werden» ,  unterstr ich d e r  Geschäfts­
führer ,  «wenn sie uneingeschränkt  
u n d  unbehinder t  v o n  Gebietsvertei­
lungen  das  Liniennetz  als G a n z e s  
op t imie ren  kann.»  

Offen für Konsortium 
Geteil te Liniennetze würden nach 

d e n  Worten von Ulrich Feisst a n  
ihren Schnittstellen unweigerlich A b -
stimmungs- und  Koordinationsverlu­
s te  verursachen - sowohl zum Nach­
teil d e r  Fahrgäste wie auch d e r  Wirt­
schaftlichkeit. Ein Gesamtnetz  lasse 
sich dagegen durch den Gesamtzu­
sammenhang  d e r  Fahrzeugumläufe 
effektiver optimieren, Synergien Hes­
s e n  sich dahe r  leichter generieren. 
«Somit scheint es  offensichtlich», s o  
d e r  Geschäftsführer, «dass dieses 
komplexe Leistungspaket nu rmehr  
a n  eine einzige Unternehmung ver­
geben werden kann.» Dennoch blei­
b e  e s  dieser Firma überlassen - und 
würde  von d e r  L B A  auch begrüsst 
werden  - ein Konsortium mit ande ­
r e n  Unte rnehmern  zu bilden und 
gemeinsam eine wirtschaftliche 
Gesamtlösung mit hohen Synergie­
potenzialen und  Kapazitätsverknüp­
fungen zu  realisieren. 

Wagenführer vor neuer Vertragssituation 
Die LBA zum neuen Anstellungsverhältnis der heutigen Wagenführer 

Es sei nicht so, dass kein Stein auf 
dem alten bleibe, aber gewisse ge­
wollte Veränderungen seien mit der 
neuen Organisation doch verbun­
den, hiess es gestern an einer Pres­
sekonferenz der Liechtenstein Bus 
Anstalt (LBA). Von der Umstruk­
turierung betroffen sind auch die 
heutigen Wagenführer. 

Nach  Auskunft  von LBA-Verwal-
tungsratspräsident  Wilhelm G e r s t e r  
wird d e n  Mitarbei tern im Personen­
beförderungsgesetz  ausdrücklich 
ih r  Arbei tspla tz  zugesichert. Gleich­
zeitig seien die Bedingungen festge­
legt, zu denen  d e r  neue  Subunter ­
n e h m e r  die Wagenführer  übe rneh­
m e n  müsse. Nach  d e m  Übe rgang  
v o m  Status  e ines  «Quasi -Beamten» 
mit  reg lement ie renden Vorschriften 
d e r  schweizerischen Post in 
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e i n  «normales» Arbei tsverhäl tnis  
g e m ä s s '  l iechtensteinischem A r ­
beitsvertragsrecht  würden  die Wa­
genführer  in Z u k u n f t  v o r  e iner  
neuen  Vertragssituation s tehen,  d ie  
ihnen laut' Wilhelm G e r s t e r  a b e r  
auch  neue  C h a n c e n  und  Perspekti­
ven  eröffne. 

Lohn-Aiireizsystem 
Im Lastenheft  d e s  neuen  Subun­

te rnehmerver t rags  sei d a s  Kapitel  
Personal s e h r  sorgfältig und  aus­
führlich beschr ieben worden,  e r ­
klärte  LBA-Geschäf ts führer  Ulrich 
Feisst. Ein gesonder te r  Abschni t t  
behandle  z u d e m  A n g a b e n  Uber d e n  
z u  übe rnehmenden  Personalbe­
stand, desiäen S t ruk tu r  ( A l t e r  und  
Dienstal ter)  sowie die Gesamt lohn ­
s u m m e  zum Ze i tpunk t  d e r  Übe r ­
nahme .  Ziel sei es, s o  VR-Präs iden t  

Wilhelm Gers ter ,  «den  Wagenfüh­
rern ein neues, d e n  heut igen  Anfor ­
de rungen  en t sp rechendes  Anste l ­
lungsverhältnis zu  schaffen, das  für 
d e n  einzelnen e ine  gewisse Heraus­
forderung darstellt ,  e indeut ig  abe r  
auch d e n  U n t e r n e h m e r  in seinen 
künden-  und mark tor ien t ie r ten  A k ­
tivitäten unterstützt.» D i e  von  d e r  
L B A  geschaffenen R a h m e n b e d i n ­
gungen würden für  d e n  Un te rneh ­
m e r  die Basis bilden, seine Mitar­
bei ter  «zu verantwortungsvol lem 
und leistungsorientiertem Handeln  
anzuhalten,  mit  d e r  Möglichkeit ,  
diese durch  e igene Massnahmen z u  
ergänzen.» Gleichzeit ig mit d e r  
Entwicklung dieses Gehal tssys tems 
seien in enger  Z u s a m m e n a r b e i t  mit 
d e m  Liechtensteinischen Arbe i t ­
nehmerverband  d ie  R a h m e n b e d i n ­
gungen eines Gesamtarbe i t sver ­

t rags  für  die Wagenführer  ausgefer­
tigt worden .  

Die  Wagenführe r  sind nach Aus­
kunf t  d e r  be iden  LBA-Verantwor t -
lichen insofern abgesichert,  als sie 
z u m  Ze i tpunk t  d e r  Ü b e r n a h m e  
ih ren  aktuel len Lohn-  und Ferien­
anspruch  beha l ten  u n d  diesen in das  
n e u e  Vertragsverhältnis e inbringen 
können .  Ausserdem müssen d ie  ge­
leisteten Dienst jahre  vertraglich 
ü b e r n o m m e n  werden ,  was ebenfal ls  
d a z u  beitrage, «staatlich or ient ier te  
Vert ragss t rukturen ohne  Hinde r ­
nisse in ein zeitgerechtes, modernes ,  
Vertragsverhältnis umzuwandeln.» 
D i e  bisherigen Zulagen seien j e ­
d o c h  nicht m e h r  alle garantiert .  Mit 
d e r  Ze i t  erfolge automatisch e ine  
vertragliche Gleichstellung von be ­
s t ehenden  Mitarbei tern und N e u ­
einstel lungen.  


